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llivkl» des rumäms
4vüv Kanonen
Bisher waren die Meinungen darüber
gespalten , von welchem Umfange

>rikas Hilfe für die Entente se¬
ist . Die Einen glaubten , daß ohne die

- und Munttionslieferungen der Ber¬
eu Staaten der Krieg längst entschieden sei,

i>Andere die Hilfe von jenseits des großen
nur gering veranschlagten . Jetzt lvird uns

erstenmal eine Zahl genannt , welche uns
kleine Vorstellung von der amerikanischen

egibt . In der Gegend von Ancre und Somme,
wo seit drei Monaten das furchtbarste

der Weltgeschichte sich: abspielt , stehen
. schwerste Kanonen , die aus den Bereinigten
tn  gekommen sind. 4000 Kanonen!
sie hätte der gewaltige Angriff weder am

^Juli eingeleitet werden können, noch hätte
Bi§ auf den heutigen Tag angehalten . Die
Zpse zwischen Ancre und Somme sind nämlich
der Hauptsache ein Artilleriekampf,  die

llterie spielt eine untergeordnete Bedeutung,
ist nur dazu da , um die Stellungen zu

nen, wenn die ganze Erde aufgewühlt ist,
,kein lebendes Wesen mehr vermutet werden

Und doch, fast immer findet die feindliche
.Hnterie noch einen erbitterten Widerstand , um
kleines Grabenstück zu erobern , verbluten sich
ig ganze Armeekorps . 90 Divisionen

lrden bisher eingesetzt,  ohne daß ein
ires Resultat erzielt wurde . Zweifellos ist:
unsere Feinde die Hälfte oder auch nur

t Viertel weniger Geschütze hätten , dann wäre
Versuch, deutsche Stellungen in die Hand

ekommen, zwecklos. Nur mit Hilfe Amerikas,
4000 schwerste Geschütze und naturgemäß

die entsprechende Munition bereitstellt,
Rten Engländer und Franzosen den großen
riss wagen . Go stehen wir denn bezüglich der
npfe an der Somme .vor einer überraschenden,
tsgche: Es ist ein Kampf zwischen

ieutschland und dem neutralen
stnerika,  Engländer und Franzosen sind nur

isten 'in diesem bluttgsten Trauerspiel der
lgeschichte.
Ein Kampf zwischen Deutschland und dem
«blich neutralen Amerika. Eineinhalb Jahre

sämtliche Fabriken der Bereinigten Staaten
ffen geschnnedet, mittels deren Deutsch-

' niedergerunigen werden sollte . Auch England
Frankreich produzierten naturgemäß gewal-
Kriegsmittel , dt« vielleicht größtenteils nach
"and, zum anderen Teile an die Front im
n gekommen find . Und dieser Kampf 'zwischen

lschland und Amerika — erist heute schon
unseren Gunsten entschieden.  Me
) 38-Zentimetergeschähe haben das Glück der
ate nicht zu wenden vermocht. Gewiß, sie

tten Lücken in unsere Reihen , doch die Front
neb unerschüttert . Was Amerika und seine

aride mit ihren gewaltigen Hilfsmitteln ans
ileristischemGebiete zuwege brachten, dem hat
■deutsche Industrie die Spitze geboten . Wir
en aus der feindlichen Presse je länger je

*efir, daß der . artilleristische Wider-
>n.d von seiten DeutschlandsvonTag
uTag znnehme.  Und die Feinde berichten
'über  die furchtbare Wirkung des deutschen

Mllerteseuers . Das darf uns mit berechtigtem
^lze erfüllen . Die Hilfsmittel der ganzen Welt
" hen nicht hin , uns zu zerschmettern . Daß an-
filich neutrale Völker unsere Feinde in so ge-
. « igem Umfange unterstützen, muß uns von
lsstm Schmerze erfüllen . England und Frank-
■lc?. Rußland und Italien , Japan , Serbien,
Montenegro, Rumänien , Portugal , sie alle wären
Achtlos, hätten unseren schnellen iMeg nicht ver¬
lern können, wenn nicht die gesamte neutrale

. der Entente zu Hilfe geeilt wäre . Aus der
ol der gelieferten Geschütze können wir uns

eine .Vorstellung maclien, wie entschieden
cika uns anderem Webiiehe.die Partei des Vier-

rbandes ergriffen hat . Sicher ist, daß die Ver¬
güten Staaten bisher alles taten und auch

die Zukunft tun werden, um das Wirt-
östliche und f i n a nz teile Durchhal-

unserer Feinde zu ermöglichen,
lsind eben die besten .Freunde Englands , dessen
eß sie unter allen Umständen Herbeifähren

J, Das beweisen uns die 4 000 schweren
itze an Ancre und Somme , das bewies uns

er Vergangenheit unter anderem die Haltung
fi-Bootsrage.

denken an das Wort des Reichskanzlers
.letzten Sitzung des Reichstages , der Staats-

ß>welcher nicht jedes brauchbare und wirklich
,Krieg abkürzende Mittel gegen England er-

.verdiene gehängt zu werden.  Ja,
es möglich gewesen wäre , das Erscheinen

Amerikanischen Hilfsmittel aus dem ivestlichen
Egsschauplatze zu verhindern , wenn Politische

die Anwendung der schärfsten Mittel ver-
rt hätten , dann verdienten in der Tat .jene

»ner gehenkt zu werden . Tenn die Verluste,
^>ws unsere Feinde mittels der amerikanischen

"1 beibringen , sind zu gewaltig . Aber ge-
' diese Tatsache muß in uns die Ueberzeugung

daß unsere Regierung durchaus auf dem

rechten Weg ist. Herr von Bethmann -Hollweg und
seine Mitarbeiter kennen genau die wirksame Hilfe
Vonseiten der Vereinigten Staaten , sie kennen auch
die Opfer , die wir infolgedessen zu bringen haben
.und sie würden darum — das ist unsere innerste
Ueberzeugung — jedes brauchbare Mittel er¬
greifen , um den Feind ins . Herz zu treffen.
Amerika legt uns gewaltige Opfer auf , nicht
aber kann es uns den Sieg entreißen.
Wir stehen im Westen fetz trotz der amerikanischen
4 000 Geschütze schwersten Kalibers . Der deutsche.
Geist, die deutsch. Organisation findet den not¬
wendigen Widerstand gegen das gewaltige Muni-
tivnsaufgebot unserer Feinde . Der Selbst¬
mord Europas -, der zu einem geflügelten
Wort geworden ist, findet in Amerika seine beste
Stütze . Was die Vereinigten Staaten erreichen
wollen , nämlich den .Sieg des Vierverbandes , das
wird ihnen versagt bleiben . Aber sie ver¬
mehren die Opfer  ans unserer Seite , nicht
weniger aber aus der Seite der. Feinde . Wenn
einst der Kamps zu Ende, dann wird man in
Frankreich und Rußland , überhaupt bei allen
unseren Feinden , Amerika verfluchen,  weil
es den Krieg ins Endlose hinauszog , ohne in¬
dessen den wirklichen Sieg zu bringen.

Die Kampfs bei Hermannstadt
IW. T.-B. Großes Hauptquartier,

4. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front - es Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Auf der Schlachtfront nördlich der Somme
im Laufe des Tages ständig an Heftigkeit zu¬
nehmender Artilleriekampf, der im Aschuitt
Morval—Bonchavesnes am nachmittag seine
größte Steigerung erfuhr. Starke französische
Angriffe gegen unsere Stellungen an der Straße
Sarlly Rauconrt. im Walde St . Pierre-Baast
nnd uit dem südöstlich davon abgesprengteu
Waldstücke, wurden zum Teil im Handge-
oumg» abgeschlagen. Ei» Offizier, 128
Mann, zwei Maschinengewehrefielen in un¬
sere Hand. Englische Vorstöße bei Thiepval
und am Gehöfte Mouqet wurden leicht abge¬
wiesen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer

Angriffe vor den Stellungen der Armee des Ge¬
neralobersten Terzyanzky, westlich von Luck am
2. Oktober erlitten die Rnffe» gestern hier,
eine neue schwere Niederlage. Mit derSicher-
heit und Ruhe des Siegers empfingen die
Truppen des Generalleutnants Schmidt von
Knobeldorff und des Generals von der Mar¬
witz den mehrmals anstürmenden Gegner.
Kein Fuß breit Bdden ging verloren. Nach
T au sen d e n zählen wiederum die g e f a l -

Menen Russen.  Oberleutnant v. Kassel, von
^izefeldwebel Windisch südwestlich von Rowno
vom Flngzenge abgesetzt und nach 24 Stunden
wieder abgeholt, hat an mehreren Stelle«
die Bichnstrecke Rowno—Brody durch Spren¬
gung unterbrochen.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Nichts Neues.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Im Görgöni-Tale griffen die Rumäne«

mehrmals vergebens an. Westlich von Paajd
erlangten sie Vorteile. Wir stehe» vor
Fogaras.  Westlich von Caineni, am Süd-
ansgang des Rothen-Thurm-Paffes, fanden
als Nachwehe« der Schlacht von Hermannstadt
Kämpfe mit rumänischen Versprengten statt,
lieber 10« Mann wurden gefangen genommen.
Feindliche Vorstöße im Hötzinger (Hatszeg-
gebirge) hatten keinen Erfolg. Westlich der
Oberocahöhe gewannen  unsere Ver¬
bündeten Gelände.

Balkran-Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
Dem umfaffenden Angriff deutscher und

bulgarischer Truppen haben sich die bei Riahovo
südlich von Bukarest über die Dona« , gegan¬
genen rumänischen Kräfte durch eilige Flucht
entzogen.

Mazedonische Front:
Zwischen dem Presba-See und dem Nidze-

Plauina , nördlich des Kajmakcalan, wurden
bcfehlsmätzig neue Stellungen bezogen. An
der Nidze -Planirm wird gekämpft . Nordwest¬
lich des Tahino-Sees hält sich der Feind noch
bei Karadzoka am linken Strnma -Ufer.

*
Die Berichte des Ersten Generalgnartter-

meisters pflegen ein so anschauliches Bild der

Lage zu geben, daß sie kaum eines Kommentars
bedürfen . Es inag dabei kennzeichnend sein, daß
die Berichte der letzten Tage knit besonderer Deut¬
lichkeit von der Entwicklung der Schlachten im
Westen und Osten sprechen, während über den
Stand der Tinge an der rumänischen Front nur
fiirz und nur andeutungsweise die Rede ist. So¬
viel scheint aber klar zu sein : es geht alles,
nachWuns  ch. Franzosen und Englänoer brach¬
ten neue große Opfer . Ihre Stürme seit der
Schlacht vom 25. bis 27. September waren ver¬
geblich. Bemerkenswert ist, oaß der Feind ver¬
sucht hat , nach jener Schlacht durch gewaltigen
Artillerieeinsatz die Festsetzung unserer Truppen
in den neu bezogenen Gräben unmöglich zu
machen. Die bald darauf unternommenen An¬
griffe der Infanterie , die völlig fehlschlugen,
haben dem Feind gezeigt , daß auch diese neue
Taktik am bisherigen Lauf der Dinge nichts
ändert . Die Westfront ist und bleibt fest. Füh¬
rung und Mannschaft verbürgen es . An der
Ostiront haben die Russen mit größtem Einsatz
an Menschen und Material ihre allgemeinen Ân¬
griff» erneuert . Me russischen Niederlagen der
beiden letzten Tage waren groß . Tie Verluste:
des Feindes sind nach Schätzungen unserer
Truppen schwerer als jeinals zuvor . Die Hal-
tung unserer Truppen war unvergleichlich . In
den Karpathen ist infolge des 'starken JLebels
und des Schneefalles die Gefcchtstätigkeit sehr
gering.

Das Abenteuer der zwischen Rnstschut und
Tutrakan über die Donau geg -angenen ru¬
mänisch enTruppen  war sehr rasch zu Ende.
Das war vorauszusehen , denn einmal war oie
Uebergangsstelle von jenen beiden in unseren
Händen befindlichen Brückenköpfen flankiert und
zweitens hätten sich oie Rninänen wohl denken
können, daß Mackensen auf jedes Manöver in
seiner linken Flanke und seinem Rücken vor¬
bereitet war . Ueberdies ist ein ierfolgreicherUeher-
gang über ein so gewaltiges Fronthindernis
nicht, igmrz so einfach, lieber den. Vorgang selbst
erfahren wir Folgendes : Den Rumänen war es
gelungen , unmittelbar südlich von Bukarest zu¬
nächst einige Bataillone über oie Donau zu brin¬
gen. Allmählich wuroe daraus eine starke Trup¬
penmacht von etwa schätzungsweise drei Brigaden
oder zwei Divisionen . Tie Rumänen verfolgten
offenbar den Zweck, in den Rücken unserer in
der nördlichen Dobrudfcha kämpsenden Streit¬
kräfte zu gelangen . Aber von Anfang an war
das ganze Unternehmen zum Zusammenbrcchen
verurteilt . Das ist nun gestern airch gründlich
geschehen. Die von uns für solche Fälle zur Ver¬
fügung gehaltenen Streitkräfte waren rasch zur
Stelle . Der Feind wurde umfassend angegriffen
und die Rumänen konnten nur ihr Heil in der
Flucht suchen und mußten ans Kähnen an das.
Nordufer der Donau zurück. Nur noch versprengte
Rumänen halten , sich auf dem Südufer auf . Die
Wiederherstellung der von den österreichischen
Monitoren zerstörten Touaubrücke ist den Ru¬
mänen selbstverständlich nicht gelungen . Der
gleichzeitig in der nördlichen Dobrndscha von
den Russen und Rumänen unternommene Ent¬
lastungsangriff wurde leicht abgewiesen . Damit
hat sich auch dieser Zwischenfall rasch und
für uns an ge ne hm erledigt.

Englands Verluste
In - rei Monaten dreihnnderttausend Man«

Haag,  4 . Okt. „Daily Telegraph " veröffent¬
licht eine Zusammenstellung der B e r l u st l i st,e n
für den Monat September und kommt zu folgen¬
dem Resultat : Getötet 991 Offiziere und 16 082
Mann : an Wunden gestorben 2O9 Offiziere nnd
5354 Mann , gestorben 24 Offiziere und 1 154
Mann , verunglückt 4 'Offiziere und *90 Mann . Ver¬
wundet 3807 Offiziere und 81 282 Mann , ver¬
wundet oder vermißt 34 Offiziere und 344 Mann,
vermißt und vernmtlich getötet 47 Offiziere und
86 Mann . Vermißt 255 Offiziere und 9 775 Mann.
Kriegsgesangen 6 Offiziere und 89 Mann . Da¬
von konnten abgezogen werden 14 Offiziere und
460 Mann , die .irrtümlich als getötet , verwundet
oder vermißt angegeben worden waren . Hier¬
durch kommen die Verluste ans : 5 403 Offi¬
ziere und 113 780 Mann gegenüber 7 071 Offi¬
zieren und 42000 Mann im Juli und 4 603
Offiziere und 123 097 Mann im August. In den
drei Monaten zusammen betragen also die Ver¬
luste 17177 Offiziere und 288 878 Mann . Die
Verluste bei der Marine (« trugen im September
außerdem noch 58 Offiziere und 329 Mann , von
denen 11 Offiziere und 104. Mann getötet wurden.
— Der „Daily Telcjgrayh " stellt diese Verluste
gemäß den offiziellen Verlustlisten zusammen und
kommt daber etwa auf 3 00 00 0 Mann Ver¬
luste . Wie aus dem' „Daily Telegraph !" sich aber
selbst Nachweisen Laßt; sind die veröfsentlichlen
Verluste b e i w e i t em größer.  Das Blatt ver¬
öffentlichte nämlich - bis vor knrzeni neben den
offiziellen VerlüMften , auch eine viele Spalten
einnehmende Nantenliste der Verluste , die bei
ihrer Zusammenstellung 1000 bis 3000 mchr
Namen ergaben , ^als die offiziellen Ziffern be¬
trugen . .> _

Der Sieg an der Donau
Bulgarischer Bericht

Sofia,  4 . Ott . (W. B. Bericht des Genernl-
stabs voni 4. Oktober. M a z e d o n i s che Front:
Zwischen dem Prespa -See und dein Wardar leb¬
hafte Tätigkeit der Artillerie und ver Infanterie.
Wir brachte^ Versuche des Gegners , nördlich oer
Linie, welche von den Dörfern Sirupino und
Bahowo gebildet wird , vorzugehen , schon im Ent¬
stehen zum Scheitern . Oestlich vom Wardar bis
zum Doiran -See schwaches Gcschützfeuer. Unsere
Artillerie hat zwei feindliche Kompagnien , die
südöstlich vom Dorfe Toldoch-eli am Fuße der
Belasica-Pla «ina schanzten, zerstreut — An der
Struma - jFront  Ruhe . Erbitterte Kämpfe um
die Dörfer Karadschakioeg, Jenikoeij und Kvdrieh/
Feindliche Infanterie , welche sich am Morgen
dem brennenden Torfe . Jenikoeij hatte nähern
llönnen, wurde angegriffen nnd in ihr alten
Stellungen zurückgeworfen. — An der Aegäischen
Küste lebhafte Kreuzertätigkeit.

Rumänische Front:  An der Donau^
Front waren die 15 oder 16 Bataillone ohne
Artillerie zählenden feindlichen Truppen,
welche die Donau bei Rjahova über¬
schritten  hatten , vorgerückt und hatten die
Dörfer Sliwopol , Kvjamhle, Borissowo , Makkow-
ranowo , Jolemow , Ronowo und ^ reschlion be¬
setzt. Um sie zuriickzuwerfen, führten wir zwei
Kolonnen von Rustschnk und von Tptrakan gegen
die feindlichen Truppen vor . Gestern, am 3.
Oktober, griffen die von Nustschuk vorrückenden
Truppen den Feind an und zwangen ihn bald,
seine Rettung  in der Richtung aus die von
der Monitorflotte zerstörte Bvücke zu suchen.
Das Schlachtfeld ist bedeckt mit den von den
Fliehenden zurückgelassenen Gefallenen . Gegen
Abend besetzten wir ' die Dörfer Rjanowo und
Bahowo . Die feindlichen Truppenteile gingen
in Unordnung ostwärts zurück,  wobei
sie auf unsere von Tuttakan vorrückenden Trup¬
pen sttehen. Der umfaßte Feind flieht
in verschiedenen Richtungen und heute vollen¬
den v-nsere Truppen seine Vernich¬
tung.  Die rumänischen Truppen haben in den
von ihnen besetzten Dörfern , ebenso wie auf
ihrem Rückzuge aus der Dobrndscha, schwere
Grausamkeiten  begangen . Bte-ie Greise und
Kinder wurden hin geschlachtet,  vielen der
Opfer^sind die Augen arisgestochen uno die Zun¬
gen abgeschnitten.

In der Dv-brutscha  starke Tätigkeit von
Artillerie und Infanterie auf der ganzen Front.
Alle Versuche der feindlichen Infanterie , vor¬
zudringen , wurden durch unser Feuer und glück-
tlche Gegenangriffe erstickt. Am Ufer des Schwar¬
zen Meeres chat ein russisches Kriegsschiff die
Höhen bei dem Dorfe Tatladschelioej beschossen.
Unsere Wasserflugzeuge haben einen feiudfichen
Wasserslugzeugschuppenam Toschawlo-See , nörd¬
lich- von Konstatza, mit großem Erfolg ange¬
griffen.

gez. Minister Radoslawow.

Der österreichische Bericht
Wien,  4 . Oktbr. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien
Auf de« Höhen von P e t r o se n y scheiter»

ten abermals mehrere rumänische Angriffe,
dev Feind ließ 6« Gefangene i« unserer Hand.
Südlich von Nagy Szeben (Hermannstadt)
wurde ein »och hinter der deutschen Front
hernmirrendes rumänisches Bataillon aufge¬
rieben. Oestlich des Beres Torouyer (Roten
Turm)-Paffes wurde der Grenzkamm an meh¬
reren Stellen gewonnen. Weiter östlich dräng¬
ten österreichisch-nngarische nnd deutsche Kräfte
auf F o g a r a s vor. In mehrere» Abschnitten
der siebenbürgischen Ostfront wurden rumä-
-.rische Angriffe abgeschlagen. Nur an der klei¬
nen Küküllo (Kokrel) vermochte der Feind
seine Stellungen vorznschieben.
Front des Feld marsch allentnants

Erzherzogs Karl
Keine besondere« Ereignisse.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztqansky lebte in den Nachmittagsstnuden
der russische Angriff wieder ans. Das Kampf-
fcld erstreckt sich von Swiniuchy'bis in die Ge¬
gend von Kieselin. An Heftigkeit glich das
Ringe« dem des Vortages und auch das Er¬
gebnis war an beiden Tagen das gleiche: Ein
voller Mißerfolg des Feindes, verbunden mit
außergewöhnliche« Verlusten. Der Gefechts¬
bericht betont die hervorragende Haltnng des
bewährten österreichischen Landwehr-Jnfante,
rie-Regiments Nr. 24.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Ans der Karst-Hochfläche steigerte sich das

feindliche Geschütz- und Minenfeuer uachmit-
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Cette », Nummer »»» Nhetnische DvH S » el t u n §
ta08  zu großer Kraft. Auch nachts war die
Tätigkeit - er Artillerie und der Minenwerfer
in diesem Abschnitt bedeuten- lebhafter als
gewöhnlich. Heute früh griff der Fern - bei¬
derseits Oppachiasella an, - rang in unsere vor¬
dersten Gräben ein , wurde aber sofort wieder
hinansgeworfe » . Ein italienisches Flngzeug-
geschwader warf im Raum von Nabrefina er¬
folglos Bomben ab. Au der Kärntnerfront
beschoß die feindliche Artillerie mehrere Ort¬
schaften im Gailtal . Unsere erwiderte gegen
Timau . An der Fleimstag -Front hält der Ge-
schützkampf an. Ein feindlicher Angriff im
Col Bricon -Gebiet kam dank unserer Feuer¬
wirkung nicht vorwärts . Am Cimone haben
unsere Truppen insgesamt sechs Maschinen¬
gewehre ansgcgrab n̂.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Albanien Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
. - p. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See
Ein Flugzenggeschwader hat am 3. Oktober

die militärischen Objekte von Canziano und
Staranzano erfolgreich mit schweren, leichten
und Brandbombe « belegt . Alle Flugzeuge sind
trotz Beschießung unversehrt zurückgekehrt.

nur selten in der' Oeffentlichkeit, wobei er stets
von einer Schar Geheimpolizisten umgeben ist.
Sein Haus wird von Militär bewacht.

Ultimatum an König Konstantin
Lugano,  4 . Okt. Wie die „Agenzicr Na-

ttonale " aus diplomatischen Kreisen erfahren
haben will , haben die Ententemächte dem
König Konstantin ejne Note  zugehen
lassen, mit der Forderung, unverzüglich zur Be¬
freiung Des griechischen Bodens von den bulgari¬
schen Truppen zu schreiten,,w i d r i -g en f a l l s sie
in ganz Griechenland den Belagerungszustand
erklären und die Entwaffnung des grie¬
chischen Heeres und der Marine  vor¬
nehmen werden . Die dem König gewährte Frist
sei sehr kurz, da General Sarrail die Entschei¬
dung abwarte , um zu einer Aktion in großem
Stil zu ' schreiten. Die Entente habe bisher das
Ministerium Kalogeropolus nicht anerkannt und
werde auch die provisorische Regierung Veniselos
erst anerkennen , wenn dieser Nachweisen könne,
daß der König mit ihm einig sei, oder daß er
die Kraft habe, zu regieren und die Ordnung
aufrecht zu erhalten . - " i

Dem -' N des griechische« Kabinetts
H a a g . 4 Elt . Reuter meldet aus London:

„Daily Telegraph " berichtet aus Athen, das Ka-
Flottenkommando.

Die Zustände in Bnkarest
Bern,  4 . Okt. (W. Tä9 . Nichtamtlich .) Das

„Pariser Journal " bringt eine Drahtung seines
Bukarester Mitarbeiters über die Lage in der
rumänischen Hauptstadt . Deutsche Luftschiffe
Und Flugzeuge hätten die Städte Constanza,
Piatra , Neamtau und Bukarest bei Tag und
bei Nacht mit Bomben beworfen , die viele
Opfer gefordert  hätten , da sich die Be¬
völkerung allen Anordnungen der Behörden zum
Trotz während der Bewerfung auf den Straßen
aufhalte , um das seltsame Schauspiel zu genießen.
Auch die Schrapnellsplitter der rumänischen Ab¬
wehrkanonen hätten schon viele getötet.  Er¬
hebliche Belohnungen seien bereits für die Herab--
hokung von Luftschiffen und Flugzeugen ausge¬
setzt worden.

In einem Bukarester Briefe des „Petit Pari-
sien" heißt es , daß nach '9 Uhr abends jeder
Werkehr unterbrochen ist. Nur mit besonderen
Ausweiskarten des .Polizeipräfekten dürfe man
die Straße betreten . Alle Theater  seien ge-
schlossen,  vorläufig auch die drei größten
Eafees , darunter das berühmte Cafee Capsa, um
der Verbreitung aufregender Nachrichten durch
Pessimisten vorzubeugen . Acht Tage sei kein
Eisenbahnzug gegangen . Post und Telefon ar¬
beiteten nicht Mehr.

Ein Hilferuf an den Zaren
Nach einer Meldung aus Rom hat sich

König Ferdinand  von Rumänien an den
russischen Zaren  mit der Bitte gewandt , Ver¬
stärkungen  nach Rumänien zu senden. Ein
hoher rumänischer Offizier soll sich im Auftrag
des Königs in das russische Hauptquartier be¬
geben haben, um durchs persönliche Intervention
die Notwendigkeit der Erfüllung der Bitte darzu¬
tun . In Bukarest gibt man sich der Hoffnung hin,
daß dieser Hilferuf in Rußland Erfolg habenwird.

Die rumänische« Verluste bei Hermannstadt
Wie italienische Telegramme aus Bukarest

melden, wurden von den Verlusten jn der
großen Umzin ge längs schl acht bei Her¬
ma nn  sta dt ganz besonders die reichen Bu-
karester Familien schwer betroffen , da die ein¬
geschlossenen Regimenter hauptsächlich zur Bu-
karester Garnison gehörten und vre Offiziere fast
ausnahmslos aus Bukarest stammten . Dä ver¬
hältnismäßig nur wenige rumänische Abteilun¬
gen den deutschen Ring dürchbrechen konnten,
andererseits auch die Zahl der Gefangenen nur
gering ist, so müssen die Verluste beson¬
ders an Toten ungeheuer  sein . Die Blät¬
ter sagen : Die Rumänen kämpften mit wahrem
Löwenmut . Der Widerstand war jedoch aussichts¬
los . Aus den Blättermeldungen geht hervor,
daß die Vernichtung der ersten Armee in Bukarest
einen niederschmetternden Eindruck
gemacht hät . In den höheren Kreisen Mt es
fast keine Familie , die nicht in Trauer versetzt
wäre . Bratianu zeigt sich in der letzten Zeit

b i n e t t , mit Ausnahme des ersten Ministers
und des Ministers des Aeußern , ist zurückge¬
treten.  Man erwartet , daß Kalogeropu-
l o s das neue Ministerium bilden wird.

Die Italiener besetzen Argyrokastro und
Delvino

London,  4 . Olt . (W. B.) Die „Moruiug
Post" meldet aus Athen, daß eine italienische
Abteilung Argyrokastro  besetzte. Eine andere
italienische Abteilung wurde von britischen Schif¬
fen in Santi - Quarauta  gelandet . Sie be¬
setzte Delvino.  Die griechischen Truppen zogen
sich in beiden Fällen zurück.

Ein englisches Geständnis
Bern,  4 . Okt. Die „Zürcher Post" veröffent¬

licht zwei Briefe Englischer Geschäfts¬
leute  über oie englischen Kriegsziele.
Der eine dev Briefschreiber macht folgendes Ge¬
ständnis :

„Ob England sie gen wird!  werde ich
oft von Neutralen gefragt . Ich sage : England
braucht gar keinen Sieg;  die Sache macht
sich auch so. Deutschland wird und muß mürbe
werden . Es braucht gär nicht besiegt zu werden.
Ein Giegeseinzug mit Tarabumdiah und Hip
Hip hurrah ist nicht nötig Ich würde garnichts
dagegen haben , wenn dieses Ringen zu einem
„unentschiedenen " Ausgang führte , zu einem mi¬
litärisch unentschiedenen Ansgang . Die Sache
Macht auf Mich auch diesen Eindruck. England
will Deutschland gewiß nicht vernichten. Das ist
dnmwes Geschwätz. Wir wollen uns unser Ab-
satzgebiet im Zentrum des Kontinents nicht ver¬
derben lassen, aber wir wollen , daß der über¬
mütige Reichtum und das Zuhoch-
schtteßen der deutschen Fabriken  zum
Schaden ruhiger und gesitteter arbeitenden und
lebenden Nationen anshört . Das wird der Fall
sein. Ich rechne jedoch, daß England keine Ge¬
setze gegen den Handel mit irgendeinem Lande
zu erlassen braucht , sondern nur die Bestimmun¬
gen, welche die Finanzlage des Staates etwa
erfordert ."

Keine politische Nachrichten
Die Zeichnungen zur Kriegsanleihe

Die Kriegsanleihezeichnungen  bei
den Großbanken sind, wie die „V. Z." erfährt , in
einem solchen Umfange erfolgt , daß auf ein sehr
befriedigendes Ergebnis zu rechnen ist. Wenn
die ländlichen Zeichnungen fidj. in einem ähnlichen
Verhältnis bewegen, darf der volle Erfolg der
Kriegsanleihe als gesichert gelten.

Milch- und Käseversorgung
Zur Regelung der Milch- und Käseversorgung

wird vom Kriegsernährungsamt für das gesamte
Reichsgebiet eine neue Verordnung herausge¬
geben werden, in der versucht werden soll, den
außerordentlichen Schwierigkeiten, die nament¬
lich in der Milchversorgung  liegen , gerecht
zu werden . Mit Rücksicht auf die vorhandene be¬

grenzte Menge an Vollmilch ist genau bestimmt,
für welche Bevölkerungsschichten sie reserviert
bleiben soll. Deshalb sieht die Neuordnung vor,
daß die vorhandene Vollmilch verteilt werden
soll an Kinder , stillende Mütter , Schwangere und
Kranke und Kinder bis zuM 6. Lebensjahr , abge¬
stuft in der Menge nach dem Atter . SttlleMä
Mütter (statt der Kinder) und Schwangere in
den letzten drei Monaten der Schwangerschaft,
sowie Kranke auf Grund amtlicher ärztlicher Be¬
scheinigungen, über die die Kommunen Kontro^He
ausüben sollen, sollen versorgungsberechtigt sein.
Es sollen Vorkehrungen getroffen werden, daß
die ärmeren Bevölkerungsschichten auf Grund von
Vereinbarungen mit den Krankenkassen die Aus¬
stellung ärztlicher Atteste möglichst unentgeltlich
erreichen können. Was von der den Kommunen
zugewiesenen Menge an Vollmilch nach Befrie¬
digung der Vorzugsberechttgten noch übrig bleibt,
soll den Kindern von 7 bis 14 Jahren zufallen,
und die Kommunen sollen augehalten werden, die
auf diese Kinder entfallende Vollmilchmenge bis
zu einem gewissen Grad aus die Fettkarte an¬
zurechnen. Die Kommunen sollen aber auch wei¬
ter die Möglichkeit haben, die auf Befriediguug
der Vorzugsberechtigten übrigbleibende Milch¬
menge zu Schulspeisungen zu verwenden . Es ist
eine Art Prämiensystem eingeführt , in dem die
gut liefernden Kreise in höherem Maße mit Kleie
versorgt werden , als die Kreis«, die mit ihrer
Lieferung hinter dem Durchschnitt zurückbleiben.
Um der völligen Entblößung des Marktes an
Käse  zu begegnen, sind ebenfalls neue Maß-
nahmep. geplant . Es wird zurzeit nicht weniger
Käse hergestellt als früher , aber die Produktion
kommt nicht auf den freien Markt , sondern wird
direkt vom Erzeuger in Postpaketen an den Ver¬
braucher versandt , weil die Erzeuger auf diese
Weise berechtigt sind, den Kleinhandelspreis für
sich zu beanspruchen. Nunmehr soll der Ver¬
sand von Käse in Postpaketen an  die
Verbraucher zum Kleinhandelspreis untersagt
werden . Zugleich ist für einzelne Sorten Mager¬
käse eine Preiserhöhung beabsichtigt, die dem er¬
höhten Milchpreis entspricht und zur verstärkten
Käsebereitung anregen soll. Diese entscheideuoen
Maßnahmen waren erforderlich , um den Jndu-
striebezirken wenigstens ein Minimum an Voll¬
milch auch während der Winterzrit zur Verfügung
zu stellen und die verantwortlichen Stellen,
hoffen, daß in einiger Zeit möglichst gleichmäßige
Regelung für das ganze Reich Platz greifen wird.

Warenumsatz-Steuer und
Buchführung

Mit dem 1. Oktober 1916 ist die neue  Waren-
umsatz-sSteuer in Kraft getreten . Dieselbe muß
zum ersten Mal im Jahre 1917 entrichtet tverdeu
und zwar von dem Umsatz der drei Monate
Oktober , November und Dezember 1916. Später
ist die Steuer jedeSmal rm Monat Januar für
den Umsatz des Verflossenen Jahres anzugeben
Und zu befahlen . Sie beträgt 1' vom Tausend.
Gewerbetreibende mit einem Umsatz von mehr
als 9000000 Mark haben schon im Laufe des
Jahres und zwar in den Monaten April , Juli
üüd Oktober je 20 Prozent des letzten Jahres¬
umsatzes abschlägig zu versteuern . Die Abschlags¬
zahlungen Pommen am Jahresschluß zur Ver¬
rechnung . Ter Umsatz ist jeweils in einer Summe-
nach einem vvrgeschriebenen Formular der Zoll¬
behörde anzugeben . Gewerbetreibende mit einem
Jahresumsatz von nicht mehr als 3000 Mark
haben hieraus Peine Steuer zu entrichten . Steuer¬
frei sind auch Lieferungen von im Inland be¬
zogenen Waren in das Ausland.

Die Lieferung von Gegenständen aus Stoffen,
die der Gewerbetreibende beschafft hat , — ' wenn
es sich hierbei nicht blos um Zutaten oder Neben¬
sachen handelt — gilt ebenfalls als Waren¬
lieferung und muß versteuert werden.

Der Steuerpflichtige hat der Steuerbehörde
die Höhe seines Umsatzes selbst anzugeben . Es
ist daher wichtig. Mir ihn aus seinen Büchern
den Umsatz feststellen zu können.

Die Feststellung des Umsatzes kann nun auf
zwei Arten erfolgen:
I . Nach 8 76 des Gesetzes (sind alle Zahlungen,

die vom 1. 10. 1916 ah bis zwn 31. 12. 1916
bei dem Lieferer eingehen, in die am 1. Januar
1917 zu erstattende Anmeldung aufMnehmen.
Der Zeitpunkt der Bestellung und Lieferung

Der Balkan in Waffen
Min Roman aus der Gegenwart von B. Gnaden ».

so. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Nun wußte Cyrill , warum das Mädchen so

starr in die Höhe und Ferne geblickt und ihm
selbst kaum einen Blick der Neugierde gewidmet
hatte . Dort oben gab- es etwas zu sehen und
wie er 'vermutete , Konnte dies nur im Zusammeu-
hang mit den türsischen Truppen stehen, Von
derem bevorstehendem Abmarsch er selbst dem
Katmcrlän Mitteilung gemacht hätte.

Doppelt bedauerlich schien es ihm, daß er
von diesem Platze aus absolut nichts sehen konnte.
Wenn er es wagte, sich, zu erheben und selbst
schauen zu wollen, fürchtete er, das Mädchen
Vom Fenster zu scheuchen und gerade sie mußte
von ihrem Fenster aus mehr erblicken können,
als er vom Hofe aus . Cyrill hielt den Atem
an ünd lauschte gespannt.

Der Fensterflügel knarrte und Cyrill sah,
daß, das Mädchen sich auf d-as Fensterbrett
schwang und nun angestrengter in die Ferne sah.

Gleichzeisig vernahm er ein dumpfes Ge¬
räusch in der Ferne , das aus der Richtung der
Anhöhe kam und das er sich nicht zu deuten
wußte.

Nun sah er sie im Mondens-cheine deutlicher
und fand , daß das Mädchen sonderbar erregt
war und ihren Blick keinen Augenblick vvn ihrem
bisherigen Ziele abwandte.

Diesen Moment ' wollte er benützen, um sein
Lager zu verlassen und unbemerkt auf die andre
Seite des Hofes zu gelangen , von wo er etwas
zu sehen hoffte . Leise stand er auf und schlich,
an die im Schatten liegende Wände gedrückt, auf
de» Fußspitzen der Gegenseite zu, was ihm gelang.

Bon der Stelle , die -er erreichte, sah er nichts
— nur das dumpfe Geräusch tönte fort und
ma>chte ihn noch neugieriger , als er schon war.

Er sah wieder zum Fenster empor.
Das Mädchen hielt sich, mit einer Hand am

Fensterbalken fest und beugte sich soweit vor,
als sie es' nur konnte. Das Fernglas ans Auge

gedrückt sah sie starr in die -Ferne und an dem
Zucken ihrer Lippen, das Cyrill deutlich beob-
hchjten konnte , sah er , daß ihr Interesse auf
das Höchste gespannt war.

Nach einigen Minuten , die ihm endlos lange
erschienen, ließ sie das Glas sinken und schwang
sich in das Zimmer zurück.

Cyrill war von diesem unerwarteten
Zwischenfall überrascht.

-Was mochte nun geschehen? Auf jeden Fall
beschloß er, sein Lager sofort wieder aufzusuchen,
um keinen Verdacht zu erregen , wenn das Mäd¬
chen etwa in den Hof kommen sollte.

Er ahnte so etwas wie einen Zusammenhang
zwischen dem ihm noch fremden Ereignis und
seinem Aufenthalte im Hause des Kaimakan , in
den das Mädchen aus irgend einem Grunde
eingreifen mochte.

Cyrill warf sich wieder auf seine Lager¬
stätte Ijiin und sah wieder zu dem beleuchteten
Fenster des Mädchens hinauf . Er sah ihren
Schatten vor dem Fenster vorüberhuschjen, dann
verschiwaird dieser.

Was nun wohl kommen Mochie.
Wieder vergingen einige bange Minüten.

Cyrill lag regungslos auf seinem Platze und
horchte auf jedes Geräusch. Bon der Ferne erscholl
noch immer das dumpfe, unaufhörliche Getöse,
das nicht aushörte , aber auch nicht stärker wurde.

Da hörte er leise rasche Tritte in der Nähe.
Ueberrascht hob er den Kopf und sah aus dein
Dunkel des Hausflurs eine Gestalt herankommen.

Nun stand diese, voll vom Monde beleuch¬
tet , im Hofe.

Es war die Nichte des Kaimakan!
Auf den Fußspitzen ging sie gerade auf den

Platz zu, an dem Cyrill lag , und dieser sah
begierig auf die ihm nahende Gestalt , die ge¬
heimnisvoll sich (über den wetten Hof bewegte.

Zwei Schritte vor seinem Lager blieb sie
wie angewurzelt stehen.

Regungslos blieb Cyrill liegen . Er wollte
warten , tvas das Mädchen beginnen würde , denn
etwas Schlimmes gegen ihn konnte sie keineswegs

im Sinne haben . Zwischen den halbgeschlossenen
Augenlidern blinzelte er hervor und er hatte
bei aller Aufregung Muße , die Gestalt vor sich
genau ins Auge zu fassen. In dem vom Monde
voll beschienenen Antlitz war ernste Entschlossen-
hett und tiefe Erregring sichtbar und es mußte
etwas ganz Besonderes sein, was sie zu dieser
Zeit M ihm führte.

Nim sah er sie die Hand heben und hörte
Ungleich einen leisen Ruf ausskoßen.

„Wacht auf !"
Cyrill fuhr empor und sprang sofort mit

beiden Füßen von seinem Lager.
„Sie , Fräulein ?" rief er überrascht . „Was

gibt es denn ?"
Sie legte die Hand auf den Mund , ihm

damit Schweigen gebietend.
Dann trat sie mit einem entschlossenenSchritt

auf ihn zu.
„Was Mt es, Fräulein ?" wiederholte Cyrill

leise.
„Die türkischen Soldaten kommen," hauchte

sie zurück.
„Das wußte ich bereits !" war seine Antwort.
„Ich denke. Sie werden gut tun , Vor ihnen

zu entfliehen !"
Cyrill sah- sie überrascht an.
„Warum das ? Ich meine, ich habe nichts

zu fürchten !" antwortete er zögernd.'
„Doch, mein Freund, " 'flüsterte da? Mädchen,

„melhr als Sie glauben ! Sie und auch ich!"-
„Auch Sie ?" fragte Cyrill erstaunt.
„Ich vielleicht mehr als Sie ! Kennen Sie

Unsere ktrrdischen Reiter ? Das sind reißende
Tiere in Menschengestalt."

„Davon weiß ich, aber .was sollte es denn Ar
einen Zweck haben , vor ihnen zu fliehen , um
dann vielleicht auf offener Straße in ihre Hände
M fallen . Ich glaube , im Haufe Ihres Oheims.
deS Ortsvorstehers , sind wir sicherer als sonst
irgendwo .^

Cyrill sah sie fragend an und bemerkte, daß
seltsame Gedanken sie beherrschen machten, denn
ihre Züge zeigten hefttge Erregung * .
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ist hierin gleichgültig. Es müssen
auch die Zahlungen angegeben x
Waren , welche bereits vor dem 1.
geliefert worden sind. In diesem
also die Außenstände am 1. Oktober
in die Versteuerung eingezogen.

2. Nach § 81 sind alle Lieferungen , di.
1. 10. 1916 bis 31. 12. 1916 erfolgen^
Sollbeträgen des dafür zu zahlenden W
in die Januar -Anmeldung aufzunehmen
bei spielen Bestellung und Zahlung kein»

Zwischen 1 und 2 hat der Steuer
bekanntlich das Wahlreäsi.

Die erste Art nach 8 76 hät für den S
pflichtigen den Nachteil , daß er die Außen
vom 1. Oktober 1916, sobald dieselben ein-
mit in die Steueranmeldung aufnehmen

Die zwette Art nach 8 81 hat den 9JL.
daß der Umsatz in den Monaten Oktober
einschließlich Dezember der Versteuerung
gründe gelegt wird ohne Rücksicht bataS
die Waren bezahlt tverdeu oder nicht.^

Aus den vorstehenden Erläuterungen eg
sich nun für den Gewerbetreibenden , jür'
Großindustriellen , für den Kaufmann und -
Werker die Frage : Wie ist nun zweckmäßige
die Buchführung einzurichten , damit die '
lagen für die Waren -Umsatzsteuer am 31.
ber eines jeden Jälires ohne besondere!
rigkeiten aus den Büchern ersichtlich, sind?
gestatte mir , folgende Vorschläge zu mditfjei,.’
1. Für den Kleinbetrieb und solche Betriebe , u

vorzugsweise Barzahlung erhalten —,
insbesondere Ladengeschäfte — würde ich eilimb welch
fehlen, vom 1. Oktober ab in dem Kassah üblich
eine besondere Spalte einz'nrichten und h-tz Das Ges
zusanrmenzustellen , welche Einnahmen aus ^ ich ist die
Verkauf von Waren herrühren . Bekannt M M
't/at der Ge,oerbetreibende -au-ch poch sinsii irerimns-at
Einnahmen , wie z. B . wenn er gleicĥ W ich vc
Hausbesitzer ist, die Mieten , ferner kvni« Mhalten
bei der B-irchsiihrung in Frage Mhebun- lge des Kr
Vvn der Bank und anderes mehr . Diese Beb »n erheb!
würden natt 'irlich nicht in der Spalte Ar Wg /fc hier c
aufzuführen sein. Ich wollte hermit spqi ^ n, Zi-
darauf hinwetsen , daß die Einnahmen m jre lasten
dem Käs säbuch, daS heißt die GesamteinnalW Mug br
der Soll -Seite nicht ohne weiteres die sie« m Mn eh
pflichtigen Einnahmen sirr Waren ergeb rden. Hi-

i sondern daß diese in der speziellen Sy Mng bez
ermittelt werden . Werden hierbei auch , -mrs bei
ferungen mitbetrvsfen , welche bereits vor d eckineken
1. Oktober 1916 erfolgt sind, so, ist dies für' Zum Sä
Kleinbetrieb nicht ansschlaggebend, weilstj n  Detrte
Lieferungen nicht bedeutend sein können. -Hotels, b

2. Großbetrieben würde ich empfehlen, zur ü tzxrpllichtt
mittlung des Umsatzes das in denselben m :geliefert,
stens schon vorhandene Berkanfsbuch oder Ä betrmhe:
sandtbuch zugrunde zu legen. Hierbei ist ja »ährte Uv
darauf zu achten, daß Verkäufe, also r unterri
sieferungen ausschließlich in das Versandt«, !n großer
eingetragen werden , also direkte Berbuchn« WwchAh
durch das Journal dürfen nicht vvrgenvM Wenn m
werden . Retorrrwareir sind abzugsfähigi i l welcher
dürfte es sich- empfehlen, als Gegenbüch« Mark 1

«denen,
lches al

dem Verkaufs --oder Versandtbuch ein Ret,
büch einzurichten . Es würde alsdann ers
am 1. Januar 1917 für die Monate ü
November und Dezember 1916, später iel
für das vorhergehende Kalenderjahr fest,
len sein : der Umsatz nach dem Versandtbü»
züglich der Retourwaren . Die sich hierauf
gebend« Summe würde dann der Steuerbe"
anzumelden sein.

Durch diese Einrichtung würde ohne weit,
vermieden , größere , in das ganze Buch-Ahru,
system ttef einschneidende Aenderungen
nehmen und zwar dadurch, daß man sin
büch, -Journal , Memorial , Bank-Büch, W,
kopier-Buch, Postscheckkonto usw. besondere
ten einrichten würde , um darin die Etnucch»
Ar Waren zu ermitteln.

Ich möchte her nochmals betonen , daß
Ar Äeinbetriebe zweckmäßigerist»die Einnahv
Ar Wären zugrunde zu legen, Ar Großbetri
den Umsatz zugrunde zu legen.

,Es wird nun vielfach, eingewandt , daß
die Versteuerung des Umsatzes) vhue
darauf , ob die Lieferungen auch bezahlt w
Besiäge von der Steuer erfaßt würden,
der Gewerbetreibende gar nicht erhallen hat
nicht erhält . Ich denke hier ' an Abzüge, &
und Verluste. Dieser Einwand ist richtig,
praktisch so ünbedeuterrd, daß. sich ein
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„Ich kann Ihnen nur raten , zu f
sagte sie bebend, doch in einem festen, ent-
senen Tone , „und bitte Si -e, mich mitzune ''

Entsetzt fuhr Cyrill zurück. >
Auf einen solchen Vorschlag hatte er

gerechnet.
„Sie mttnehmen ?" wiederholte er lan _ _

„wie kommen Sie zu diesen Entschlüssen, N » der im
lein ?"- Leiterin <

Hastig fiel ihm das Mädchen in die $ Argen \
„Fragen Sie jetzt nicht," drängte sie, «luny v

muß sein — Ihretwegen und auch Ar tr Küpe:
Unterwegs will ich Ihnen alles sagen !"- ^ r Versa

Sie fah ihn fragend und bittend an . ^ en Zu«
Cyrill überlegte einen Augenblick lang >'̂ verurte

wollte schon mit einem bestimmten „Nein !" " iait,
Worten, da siel sein Blick auf das flehende Atz.ASpaß"
des Mädchens , dessen Ausdruck Verzweiv
zeigte . L!r &ert

„Jcki- bitte Sie , im Namen Gottes , der M>er per
beide schützen möge," bat sie und wollt« ergai
Cyrill auf die Kitte fallen . „Fliehen St«; , Näh
wir und sogleich — in einer Viertelstunde \ k «oahnw
es schon zu spät und unser Verderben sein.' Holz!

Sanft hvb Cyrill die Bittende empor j F * bcn 1
er rang mit einem Entschlüsse. j

Also gut , gehen wir !" stieß er leise W  g,
Sind Sie bereit ?" $ ,,jR ei

„In zwei Minuten bin sch hier !" sagte vc
Mädchen mit einem Anfsenszen der Erleich «̂ . ,

Rasch erhob sie sich-und verschwand aerd» ^ n *11
los wie ein Schatten in daS Hans hinein . j)}Qj n

ki
Tö

benützte die' kurze Pause , um seinen derang
Anzug in Ordnung zu bringen und sich w-
bereit zu machen.

Der Lärm der anm -orschierenden Truppe^ ^ _
immer deutlicher hörbar geworden, doch Adiese immerhn rw>ch in bedeutender Entstk̂ |
sein. Im Dorfe waren wieder einige « I
munter geworden.

Von tausend Gedanken dur-chwühlt, wo^
geschehen mochte, harrte Cyrill auf das lett j^ n
erscheinen des Mädchens und die kürzt̂ Wrn stark
erschien ihm geradezu endlos . '

(Fortsetzung folgt.) die

1
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i nicht dazu entschließen sollte, für die
satzsteuer etwa die Einnahmen sii.rLLa.ren
KU legen. Nehmen wir wirtlich an,

. ein sehr großes Geschäft einen jährlichen
ll an 'Skonti , Abzügen und Verlusten in
MN 50000 Mark , so würden lsterfür tat-
u 'ijo  Mark an Stempelsteuer zu vipl bezahlt,
^rseits itrnfr berifiksichtigt werden, da fr die
* Ar die Ermittlung der Zahlungen oöch

-r Aufwendungen an Personal und Ar¬
en sowohl als auch an Schreibarbeit
wurde . Infolgedessen stehen die mehr-
50 Mark gar nicht im Verhältnis zu

evva mehr zu. leistenden Arbeit , ganz- ab-
, Von den Schwierigkeiten , die noch sonst

„ Mochsührung entstehen können. Auch wird
MRa-chteil sicher ausgewogen dadurch, daß
Hxofrindustrielle, Kaufmann und Gewerbe-
.̂ de, wenn er die Ermittlung der Stempel -
. an HaNd der Zahlungen vorninimt , seine
nst-Lnde am 1. Oktober 1916 — und diese
in den Großbetrieben niitunter recht be-
>nd— ebenfalls mit versteuern muß.. Ich
niein« vorstehenden Llusführungen dahin

^Den:
'-Lr Kleinbetriebe und solche, welche vvrzugs-

Barzahlung erhalten , empfieht es sich,
31. DezIche Ännahmen für Waren zugrunde zu legen,
re Sch, M«Gwfrbetriebe und solche, die viel ans Kredit
sind? - festen , empfiehlt es sich, den Umsatz zugrunde
inrchê’ ju legen nach einem — wenn noch nicht vvr-
iebe. ivej hindenen, anzulegenden — Verkaufsbuch, in
- diesZ Elches alle Warenverkäufe eingetragen werden
ie iche, Md welches berichtigt wird durch ein Retou-

Kassai, pnbwlr
und W Das Gesetz spricht nur von Warenlieferungen,
n ausd, «hist die ganze Tendenz desselben, den Waren-
öekannk ißitz zu erfassen. Nur zur Ermittlung des
Ä sorsij ssrenumsatzes sind zwei Wege vorgrzeich.net,
gleidEjtjei ich vorstehend erörtert l>abe . Nach meinem
r fütrai ,»Halten dürfen Betriebe , welch« teilweise in-
bhebuni lge des Krieges , teilweise auch vor dem Kriege
'se Betrj y, erheblich, mit Steuern belastet waren , ich
Nr W« hier an Schaumweinfabriken , Cognacören-
iit spch reten, Zigarettenfabriken usw., die auf der
Men n 0re lastende Steuer von dem Gesamt-Umsatz
einnahW Abzug bringen , das heißt , wenn diese Stenern
die stc« m Abnehmer besonders in Rechnung gestellt
i ergeh rden. Hierfür ' empfiehlt es sich, die Buch¬
en Sü« hrung bezw. das Bersandbuch so einzurichten,
auch j ß aus demselben der Netto -Umsatz, sowie die

s vor d svkineten Steuern ersichtlich find,
ies für)  Zmn Schluß möchte ich noch aus' erneu 'wer¬
tveil-bj tert Betrieb Hinweisen tmb zwar betrifft djes
nnen. -Hotels, bei welchen ein Teil der Hotelrechnung
>, zur » erpflichtig ist und TVar in der Weise, daß
elben m ^ lieferten Speisen und Getränke als Waren
, oder?, betrachten sind, während der Betrag für die

ist je» vährte Unterkunft steuerfrei bleibt . Soweit ich
so Wag r unterri .chtet bin , ist diese Einrichtung in
ri'andt« m großen Hotels vorhanden durch- die in der
cMU irlbuch-s-ührnng übliche Rekapitulation,
aeuomill-Wenn aus den Büchern des Gewerbetreiöen-
sWg ^ l, welcher einen Jahresumsatz von mehr als
lenbüch h Mark hat , die Unterlagen für die Stempet-
Retsw xr nicht gewonnen werden können, so tritt

n erst« Schätzungsverfahren seitens der Sienerbe-
e Okto tin  und ist der Steuerpflichtige dann selbst
ter ictt tfb, wenn er nicht in der Lage ist, die ent-
: festzu chenden Nachweise zu fuhren,
lötbuch Der Vollständigkeit halber möchte ich hier
l 'rmus ch erwähven , daß auch Privatpersonen von
uerbehi i Waren-'Umsatzstener betroffen werden und

ar, wenn sie z. B . irgend einen Gegenstand
w wechsihrem Privatmöbiliar veräußern und erhik-
"ilhrui ldofiir einen Betrag von mehr als 100 Mark,
gn w ist hierfür eine Quittung ausznshellen und
im Ka [fe mit 1 vom Tausend zu versteuern . Hierzu

ji, WeÄ li Stempelmarken zu verwenden . Der Betrag
dere sH , io Pfg . ist Mr je 100 Mark zu zahlen.

Emmerich Klema nn.
Beeidigter Bücherrevisor.
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Gerichtssaal
Koblenz,  3 . Okt . Das Schwurgericht
Handelte heute gegen den 30 Jahre alten
Leiter Wilhelm Kraus aus Hönningen , der
' 23. August in Brohl die 13-jährige Ka¬
rin» Kreuzberg getötet hat . Der Angeklagte
! im Zuchthaus zu D i e z eine Strafe wegen
»tzucht  zu verbüßen und war von dort
kHilfe bet der Ernte nach Hause beurlaubt
»den. Hier lockte er das Kind an sich, ver-
. sich an ihm und schlug ihm, als es sich
rte, mit einem Gasrohr den Schädel ein.
.sich das Kind auch dann noch bewegte,
ite er ihm mehrere Messerstiche bei . Das
urgericht erkannte gegen den Angeklagten
lebenslängliche  Zuchthausstrafe,
terlin,  3 . Ort . Der Schlosser Paul Ha-

. der im Dezember 1915 die unverehelichte
'eiterin Elise Hinske in der Hussttenstratze

-» Wogen hat , wurde nach zweitägiger Ver-
e sie, Aun ^ vom Schwurgericht wegen vorsätz-
sür « >er Köperverletzung mit tödlichem Erfolge

:!"> 'er Versagung mildernder Umstände zu zehn
m. ^ en Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver-
lanü ' tverurteilt.

-ein!" £ tausbertz. (©in Eisenbahnattentat
nde Ä" ur Spaß ".) Wegen Gefährdung eines Eisen-
rzweis" l̂ ransports mußte sich der 18-jährige Schii-

^Robert R . aus Strausberg vor der Straf-
?, der' «ter verantworten . Wie die Beweisauf-
vollte itute ergab , hatte der Angeklagte eines Tages
t sie ,°er Nähe von Hohenschönhausen auf dem
unde J stUvahngelänbe eine Weiche umgestellt und
r sein-, Et Holzklotz auf die Schienen gelegt . Er
mpor ' S** den bald fälligen Zug zur Entgleisung

Mn , um ein solches Unglück einmal sehen
tfc her' Furien . Zum Glück wurde das Hindernis

^rechtzeitig von einem Bahnbeamten ent-
sagte^ ^nnd beseitigt . Das Gericht erkannte auf

. Das Schwurgericht per-
nn. *»***«' ii«,*. Walter Roschweitz, der zm
rangist im Zovpoker Rathause die Schutzleute
ch knalMMvw Sfj und Dprrng erschoß, ivegen vor-

Tötung zu lebenslänglicher ZuchthanS-
uppen
ch n"
mtfc
ge Aus aller Wett

ainz,  4 . Okt. Die Mainzer Gastwirte er¬
den Weinpreis : Sie schreiben: In der
starkbesnchten Versammlung der hiesigen
e, wurde folgender Beschluß gefaßt:
die überaus grofre Preissteigerung der

Weine, zu welchen die Ausschankpreise tu keinem
Verhältnisse stehen, sehen sich die Gastwirte gc-
zwunaen , von heute ab, den Mindestpreis für das
Glas Wein auf 40 Pfg . zu erhöhen ."

Mainz,  3 . Oktober . Durch Versagen der
Bremse rannte heute früh  auf der Casteler
Brttckenrampe ein Wagen der elektrischen
Mainzer Straßenbahn gegen einen Montage¬
wagen . Der an den Drähten beschäftigte 70-
jährige Arbeiter stürzte ab und war sofort tot.
Der Führer des Montagerdagens konnte sich
durch Abspringen retten.

Boden heim,  4 . Okt. Ueberfa llen wurde
gestern morgen ans einer Dienshfahrt zwischen
hier und Nackeühvim derGendarm -eriewackitmeister
Wiener . Durch Stockschläge im Gesicht verletzt,
machte Wiener von seiner Waffe Gebrauch und
schoß ven Angreifer nieder . Noch, lebend, aber
schver verwundet , wurde dieser nach Wer gebracht.
Nach seinen Papieren scheint der verwegene Stro¬
mer ein davongelaufener Armierungssoldat zu
sein.

Büdesheim,  4 . Okt. Die Firma Sahler
u. Komp. i. Ligu. verkaufte an die Firma Mar
und Joses in Landau die Büdesheimer Deutsche
Weinkellereien mit den Grundstücken, dem Inven¬
tar . den Aktiven und Passiven.

* A u s H e sse n. (Kriegsfürsor -ge für allein¬
stehende Soldaten .) Der aus mehreren Tausend
hessischer Leihrer bestehende Verein Lehrerheim hat
sein int Vogelsbcrg befindliches Hospiz denjeni¬
gen Kriegsteilnehmern uneMgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt, die in der .Heimat weder Eltern
noch Verwandte besitzen, bei denen sie ihren Hei-
maturlanb verbringen können. Es kommen nur
Mannschaften in Betracht.

Remscheid.  Für die Erleichterung einer
Waldcrholnngsstätte stiftete Herr Bernhard
Hasenclcver 250 000 Mark . — Für die Kripgs-
hilfe spendete Fritz Graes , ein in Buenos Aires
lebender Rcmscheider , 50 000 Mark.

Hagen,  5 . Okt. Einen tenrperamentvollen
Stadtrat scheint die Stadt Hagen in der Person
des Stadtbaurats Figge zu besitzen. Figge ist
der Leiter der städtischen Kartosfelverteilnngs-
stelle und hat als solcher wohl die Leiden und
Freuden seines Amtes in hohem Maße genossen.
Als Niederschlag seiner Erfahrungen veröffent¬
licht er jetzt folgende Bekanntmachung : „ Alle
Einsender , die anstelle eines Namens einen Ge¬
dankenstrich haben oder zu der Firma „Einer
für viele", „Civis & Cie ." gehören , überhaupt
alle , die Vorhaben, unter der Rubrik „Einge¬
sandt " in diesem oder dem nächsten Jahr etwas
über die Karto f fe lvers orgjung der
Stadt Hagen zu schreiben,  ersuche ich
dringend , damit sie keinen Unsinn  schreiben,
vor Anfertigung des Aussatzes zur Stadtkartoffel¬
stelle zu kommen und dort oder im städtischen
Hochbanamt den Unterzeichneten über den Sinn
oder Zusammenhang der einzelnen Maßnahmen
zu befragen . Der Unterzei chnete ist gern bereit
weitgehendste Auskunft  zu erteilen.
Liebenswürdigster Empfang wird zugestchert. Es
wird auch platt gesprochen. Wer quatscht, ohne
daß er sich vorher unterrichtet hat , erhält keine
Antwort , gez. Figge,  Stadtbaurat ."

Strelitz. (Diebstahl im — Zuchthaus !)
Daß ein Zuchthaus durch seine eigenen In¬
sassen bestohlen wird , dürfte zu den seltenen
Borkonrnmisien gehören . Drei Insassen des
Zuchthauses zu Strelitz i. M . hatten es fertig
bekommen , unbemerkt aus ihren Zellen aus-
und in die Räucherkammer des Zuchthauses
einzubrechen , aus der sie nicht weniger als
etwa 150 Pfund Schinken und das gleiche
Quantum Speck stahlen . Diese Lebensmittel
stapelten sie in ihren Zellen auf und verspeisten
sie nacheinander . An den fortgeworfe »en Re¬
sten merkte man endlich den Diebstahk . Alle
drei erhielten Zusatz -Zuchthausstrafen.

Dresden.  Nach der in TeutschLrnd an»
geordneten Beschlagnahme von Aepfeln und
Pflaumen ist die Einfuhr von Obst aus Böhmen
eingestellt worden . Deutschland" hat von dort
im laufenden Monat 90000 Zentner Obst allein
aus dem Wasserweg bezogen.

Grandenz. (DaS baufällige Stadt¬
theater .) Das Stabttheater bleibt in dieser
Spielzeit wegen Baufälligkeit polizeilich ge¬
schlossen. Der Umbau des Theatergebäudes
kann erst im Frtihjahr 1917 erfolgen.

n. Lohr  a . M ., 3. Okt. Ern in Steinbach
beschäftigter kriegsgefangener Franzos « wurde
beim Empfang der Nachricht, daß in den Kämpfen
an der Somme sein Elternhaus in Trümmer ge¬
schossen wurde und die Angehörigen dabei den
Tod gefunden hatten , irrsinnig . In einem unbe¬
wachten Augenblick machte der jungeMann seinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Karlsruhe. (Zunahme deS Viehbestandes
in Baden .) Nach der Viehzählung im Große
herzogtmn Baden betrug die Zahl der Rinder
am 15. September 818000 gegenWör 667 000
im Vorjahre.

Vom Neckar.  Die wcinfrohe Gemeinde
Obertürkheim am Neckar hat sich in letzter Zeit
von den Architekten Beer und Pfeiffer ein
neues Rathaus bauen lassen, das im jüngsten
Heft der „Bauwelt ", Berlin , eingehend be¬
handelt wird . Auch in diesem Gebäude setzt
sich der Zug unserer Zeit zu ruhiger , regel¬
mäßiger Gestaltung der künstlerisch ourchge-
führtcn Bauten durch . Das Rathaus zu Ober¬
türkheim ist ein viereckiger Baublock mit zwei
Erkern an den Enden , einem Balkon vor dem
Mittclfenster und einer zweiläusigen Frei¬
treppe zum Hauptgeschoß . Das vollkommen
einfache Dach bekrönt ein bescheidener Uhr-
turm Verglichen mit den zappligen koketten
Baugruppen , wie sie noch vor wenigen Jahr¬
zehnten auch bei kleinen Aufgaben für uner¬
läßlich gehalten wurden , ist der Umschwung in
der Baugesinnung nicht zu verkennen.

Verwendet
„Krsuz«Pfonnig“

Marken
cuf Briefen, Karten uew.

Aus der Provinz
wc. Biebrich,  4 . Okt. (Zwangsversteige¬

rung .) Wingst fand die Versteigerung des Armen-
ruhstraße 11 belegenen Wohnhauses mit Hof-
raum , Z Ar, 5 Quadratmeter groß , von her
Steuerbehörde zu 100000 Mark , vom Ortsgericht
zu 87 000 Mark geschätzt, statt . Das Grundstück
war belastet -Nit einer 1. Hypothe «von 80 000 Mk.,
ieiner 2. von 22 000 Mark , einer 3. von 22000 Mk.
und weiteren kleineren Hypotheken von zusammen
17000 Mark Meistbietend blieb die Inhaberin
der zweiten Hypothek, Hch. W. Wenke-Wiesbaden
mit einem Gebot von 3850 Mark . Die weiteren
Hypotheken außer der ersten kommen in Fort-

(pi]?p «u3Cpjiat? ?)> VvMjwZ -jjdIworden.

fr. Biebrich,  4 . Okt. Verliehen wurde die
österreichische Rote Kreuzmedaille mit Kriegsdeko¬
ration Herrn Stadtrat Sitti  g hier , früher Offi-
zierdiensttuer in einem Landsturmregiment im
Osten.

Schlangenbad.  In das Handelsregister
des Amtsgerichits Lg.-Schrvalbach iv-.rae unterm
25. September die Gesellschaft „ Eä i .ienfrcim, G.
m. b. U " mit .dem Sitz in Schlangenbad ein¬
getragen . Gegenstand des Unternehmens ist die
Schaffung eines Heimes , in welchem erholungs¬
bedürftige Töchter des Mftte '.standes ohne Unter¬
schied der Konfession zn mäßigen Preisen Er-
hvlungsmifenthalt nehmen können. Das Stamm¬
kapital betragt 20 000 Mark . Geschäftsführer ist
Frau Käthe Grumetk) von Treuenfeld aus Ahrens¬
burg bei Hamburg.

Rüdesheim,  1 . Okt . Unter Leifting des
Kreisarztes Hrn . Oberstabsarzt Dr . Kypke
Bnrchardt fand hier ein Säuglings¬
pflegekursus  statt , an welchem sämtliche
Lehrerinnen des Rheingaukreises teilnahmen.
Die Säuglingspflege wird auf Anordnung der
RegierunA als Unterrichtsgegenstand
für  die Mädchen der letzten Schuljahre eingr-
führt werden.

Aus dem Rheingau,  4 . Oktbr . Der
Rheingaukreis hat zur 5. Kriegsanleihe 400 900
Mark gezeichnet, gegen 320 000 Mark bei der
4. Anleihe.

Braubach,  2 . Okt. Sein 40jährigesDienst-
jubiläum bei der Blei - und Silberhütte dahier
beging der Chemiker Noll.

z. Bi er stad t,  6 . Okt . Die Einsammlung
der Geldspende an dem Opfertag für die deut¬
sche Flotte hatte unsere Lehrerschaft übernom¬
men . Die Sammlung ergab das schöne Re¬
sultat von 476 Mark . — Die Schulsammlung
Mr 6. Kriegsanleihe konnte indeffen nicht an
das Ergebnis der 4 Anleihe beranretchem Es
wurden insgesamt 2398 Mark gezeichnet.

Erbenheim,  4 . Okt. '(Fohlenverkauf .) Die
Landwirtschaftskammer bringt am Freitag , den
6. Oktober, vormittags 10 Uhr, in Erbenheim bei
Wiesbaden 19 schöne Fohlen zum Verkauf an
nassauische Landwirte , deneir Arbeitspferde
fehlen. (Siehe Anzeige.)

Frankfurt  a . M ., 3. Okt. Die gemein¬
nützige Bautätigkeit in der Provinz Hessen-Nassau
,ist einer Zusammenstellung des Sozialen Mu¬
seums zufolge während des Kriegsjahres 1915
auf ein Mindestmaß zusammengeschrumpft . In
beiden Regierungsbezirken wurden nur 107 Häu¬
ser (181 im Vorjahr ) mit 324 Wohnungen (658
im Vorjahre ) fertiggestellt . An diesem Ergebnis
war die gemeinnützige Bautätigkeit in Frankfurt
mit 36 Häusern und 132 Wohnungen beteiligt.

Falkenstein,  3 . Okt. Ans der Fahrt nach
der Baustelle platzte gestern einem mit Back¬
steinen beladnen Lqstauto des Offtziershetms in
der Mhe deS Rathauses die Triebkette . Infolge¬
dessen sauste das Auto mit großer Geschwindigkeit
rückwärts die steile Ortsstraße hinab , rannte gegen
das Wohnhaus des Schreiners Hasselb ach und
bahnte sich mit seiner hinteren Hälfte einen
Weg bis in die Wohnstube. Bis heute Mittag
war es noch nicht gelungen , trotz angestreng¬
tester Arbeit , den Störer des häuslichen Frie¬
dens wieder zu entfernen . Glücklicherweise sind
Peine Menschen zu Schaden gekommen.

i . Limburg  a . d . L., 4. Okt. Am nächsten
Sonntag , den 8. Oktober, tritt dahier der Satt«
de saus schuß  der Ze  n tr um  s p a r ter des
Reg.-Bez. Wiesbaden zu einer Sitzung zusammen.

Katzenelnbogen.  Der neN eingeMrte
Biehmar 'tt findet am Dienstag , den 10. Oktober,
statt.

Ems,  3 . Okt. Im letzen Symphonic -Konzect
des Wnigl . Kurorck-esters hat der Wiesbadener
Biolin -Kiinstler Sclmar Victor durch den vir¬
tuosen Bortrag klassischer Stücke und besonders
der schwierigen Faust -Phantasie von Sürasate
einen großen Erfolg gefeiert.

Ems,  3 . Okt. Das Heller 'sche Haus in der
Theresenstraße mit Garten wurde zum Preise
von 17 000 Mark von Herrn Rudolf Gerteiser
erworben.

Montabaur,  3 . Okt. Tie Volksbibliothek
wurde im verflossenen Geschäftsjahr von über
600 Lesern benutzt. 6 600 Bücher wurden aus¬
geliehen.

Marienberg,  3 . Okt. Der OLerweste.rwald-
kreis hat an die Stadt Wiesbaden  110000
Zentner Speisekartoffeln zu liefern.

Weinbau
bi. Oestrich , 4. Okt . Gestern brachten die

Herren Weingutsbesitzer Gebrüder Kunz
und Wendelin C a p i t a i n dahier insgesamt
36 Nrn . 1915er naturreine Weine zum Aus¬
gebot . Es kosteten : 1. Weine des Hrn . Ca-
v i t a i n : 8 Halbstück M 1220 —1530; 2. Weine
der Herren Gebr . Kunz:  28 Halbstück Mark
1280—3600. Gesamterlös M 54 600.

Aus Wiesbaden
Stadt . Obstkreszens

Tie Stadtverwaltung ' hat ihre gesamte Obst¬
kreszenz (Aepsel, Zwetschen usw.) in diesem!Jahre
nicht versteigern, sondern selbst einernten und sie
zu billigen Preisen auf dem Marktplatze zum
Verkauf bringen lassen. In gleicher Weise soll
mit den Edelkastanien der städt. Plantagen ver¬
fahren werden. . .

Handel mit Schweinen
Dem Vernehmen nach hat sich vielerorts ein

lebhafter Handel mit bereits reifen Schlacht-
schweincn entwickelt, die von Privaten gekauft,
noch 6 Wochen eingestellt und dann zur Haus-
schlachtung augemeldct werden sollen . Auf
diese Weise wollen sich Private die Vorteile
der Selbstversorgung sichern, ohne daß sie die
Mästung geleistet haben . Die Allgemeinheit,
die schon jetzt kaum Schweinefleisch beziehen,
kann , hat dabei den Nachteil . Auf Veranlas¬
sung des Landesfleischamtes weist daher der
Magistrat in einer in der heutigen Ausgabe
befindlichen Bekanntmachung darauf hin , daß
alle verkäuflichen Schlachtschweine von mehr
als 80 kg-Lebendgewicht nur an öenBieh-
handelsverband  vcrkausFcwerden dürfen
und im Falle des Verkaufs an die Kreissam¬
melstelle des Viehhandelsverbandes abgeliefert
werden müssen.

Eisenbahner und Kartoffelernte
Minister 'v. Breitenbach hat angeordnet , daß

mit Rücksickst auf den allgemeinen Mangel an
Arbeitskräflen die Königl. Eisenbahndireltionen
alles verfügbare Personal zur Einbringung der
Kartoffelernte beurlauben können. Namentlich
würden ans dem Personal der Bahnunterhaltung
(Streckenarbeiter ) sich für diese vorübergehenden
Arbeiten Kräfte gewinnen lassen. Auch Ange¬
hörige der Eisenbahner , Frauen und Kinder,
möcksten sich-den Landwirten zur Verfügung stel¬
len, damit keine Schwierigkeiten bei Einbringung
der durchweg guten Kartoffelernte entstehen.

Die Höchstpreise für Samerkraut
Die Kriegsgesellschaft für S a u e r kr a u t er¬

innert daran , daß die von ihr festgesetzten Höchst¬
preise für den Verkauf von Sauerkraut am 1.
Oktober in Kraft getreten sind. Danach darf in
Ladengeschäften Sauerkraut nur noch zuM Preise
von höchstens 16 Pfennig das Pfund verkauft
werden. Ueberschreitungen dieses Preises werden
mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre und
100 0 Mark Geldstrafe oder einer dieser beiden
Strafen geahndet . , ! , [

Die zweite und letzte Pilzansstellnng
findet Donnerstag ', den 5. Oktober , nachmit-
tags von 3—5.Uhr, in der Turnhalle der Rieder¬
bergschule statt . Zum Besten des Roten Kreuzes
wird ein Eintrittsgeld von 10 Pfg . erhoben.

Fohlen - und Jungviehweide Rettbergsaue
Nach einer überaus günsttgen Wetdepertode

iverden von der PferdezuchMenossenschaft für
den Stadt - und Landkreis Wiesbaden Diens¬
tag , den 10. Oktober vornrittags , die Wetde-
tiere über den Rhein trajektiert , um in ihre
heimatlichen Stallungen verbracht zu werden.
Trotz des Mangels an künstlichen Düngemit¬
teln war der Weidebestand in diesem Jahre
ein derartig guter , daß die sonst übliche Hafer-
znfntterung im Hinblick auf die Schwierigkeit
und die Kosten der Beschaffung desselben in
der Sommerweide 1916 unterbleiben konnte.
Sogar war es der Pferdezuchtgenossenschaft
möglich, über 60 Wagen bestes Wiesen - und
Kleeheu in ihre Scheunen einzufahren , gewiß
ein Zeichen günstiger Fütterungsverhältnisse.

Bolksabende im Hoftheater
Die Intendantur wird die im vorigen Jahr

geschaffene Einrichtung der „Bolksabende "! wegen
ihres großen Erfolges auchi sin der neuen Spiel¬
zeit Leihehalten und weiter ausgestalten . Die
Reihe der Aufführungen beginnt am 25. Oktober
mit Goethes „Egmont " und der dazu gehörenden
Dküftk von Beethoven.

Sängerkommers
Die Wiesbadener Sängervereinigung hält am

Sonntag Abend von 8.30 Uhr an 'i,n der Wartbürg
einen Familjenabend auS Anlaß des 75j.ährigeit
Bestehens des Liedes „Deutschland, Deutschland
Wer alles " äb . Für der Feier angepaßte Unter¬
haltung ist gesorgt.

Goldene Hochzeit
Das seltene Fest der goldenen Hochzeit be¬

gehen am 14. Oktober die Eheleute Karl Eb e ni g
und Frau Johanna , geb. Heun, Adlerstraße 56
wohnhaft.

Heldentod eines Zeppelinfahrers
Bei dem letzten Zeppelinangriff auf London

hat ein Wiesbadener , Obermaschinistenmaat Karl
H i o r t , Sohn des Buchbindermeisters Hiort , den
Heldentod fürs Vaterland erlitten . Der Gefallene
diente im fünften Jahre beim Militär ; für seine
Tapferkeit war ihm das Eiserne Kreuz 1. und 2.
Klasse, sowie das Hanseatische Verdienstkreuz ver¬
liehen worden . An der Krönungsfeier in London,
bei der bekanntlich ein Zeppelin anwesend war,
nahm er bereits teil . Ein anderer Wiesbadener,
der zur Besatzung des gleichen verunglückten Luft-
sckiiffes gehörte , weilt zurzeit in Wiesbaden.

Todesfall
In ihrer Heimat , Düsseldorf, starb infolge

Herzlähmung Frl . Maria Duhr,  im Alter von
63 Jahren . Die Verstorbene hat lange Jahre in
unserer Stadt gelebt. Sie war als wohltätige und
fromme Dame sehr bekannt.

Jnstiz -Persoualien
Ter Gerichtsassessor Mencke aus Wiesbaden

ist dem Amtsgericht in Königstein, der Gerichts¬
assessor Francke aus Usingen dem Amtsgericht
in Homburg v. d. H. als .Hftfsrichter zugewiesen.

l <T oiifhano nr/iRf -pn ^rilc  B &nitL Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz KircheasseMivaurnaus grODten OlUS Klelderstolle,Wäsche,Weißwaren,Teppiche,Gardinen und Bettwaren v/ie8da0en
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Straßenrand
Am letzten Samstag Sdachmittag hat ein

Schuljunge , der eine Klassenmütze mit Daftüoer-
zug trug und einen -Leiterwagen bei sich führte,
an der Ecke Niederwaldstraße und Johannisber¬
gerstraße einem 9jLhri,gen MaddOn die einge-
Siogenen Kundengelder in Hohe von etwa 33
Mark entrissen und ist damit geflüchtet . Mit¬
teilungen über den Täter werden an die Kri¬
minalpolizei erbeten . — Ein weiterer Straßen
raub war am Bose platz vorgekommen . Dort ent¬
riß ein löjahriger Bursche einer Dame das Hand¬
täschchen . Der Räuber und seine Komplizen sitzen
bereits hinter Schloßt unb Riegel.

t

Theater, Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Dienstag , den 3 . Oktober : „Die Zauberslöte " .
Oper in zwei, Akten von W. A. Mozart . Text von
Schikaneder.

Es ist noch nicht so lange her — vielleicht ein
halbes Jahr —, daß Frau Mit Lehmann in einem
stwtmix\  alle Mozartfreunde aufsorderte, das Geburts¬
haus des großen Tonmeisters in Salzburg auszu¬
lausen , um dadurch unsere Verehrung , Liebe und Dank¬
barkeit für den großen Komponisten,zu beweisen, welcher
wohl mit an crUt Stelle zu den führenden Geistern
des-.deutschen Volkes gezählt werden darf.

Wolsgang Amadeus Mozart war Oesierreicher von
Geburt und schuf 1782 aus Veranlassung »es Kaisers
Joseph , — welcher den Versuch machte, neben dem
deutschen Schauspiel auch eine deutsche Over zu be¬
gründen — „Die Entführung aus hem Serail " . Es
war dieses die erste deutsche Oper , welche über die
engen Grenzen des damaligen Singspiels ^ hinaus alle
Mrttel der ausgebildeten Gesa:iesangs - und Orchesterkunst
für die dramatisch musikalische Darstellung veqvmdete.
Erst um das Jahr .1790 entstand die wesentlich deutsche
Oper „Die Zauberslöte " , zu welcher der Theater¬
direktor Schikaneder den Text geschrieben hatte . Diese
Oper fand dann auch wegen der wunderbaren Mozarl-
schen Musik einen»bis dahin unerhörten Beifall . Mag
man nun heutzutage wohl über den naiven Humor
des Textes hier und da den Kopf schütteln, ft liegt
doch der Oper ein tieferer Gehalt zu Grunde und

Mozart faßte diese Seite mit großem Ernst auf und
wußte dem Ganzen einen feierlichen Hintergrund zu
geben.

Die führende Rolle des Fürsten „Sarastro " sang
der als Gast engagierte Kammersänger Herr Paul
Knüpfer.  Muhig und abgeklärt wie sein Spiel
war auch die Toncnffattung seines mit « armer Inner¬
lichkeit vorgetragenen Gesanges, Reichen Beifall be¬
lohnte den Sänger für das mit tiefer Inbrunst ge¬
sungene „In diesen heil'gen Hallen . . ." . Pamina,
Fräulein Schmidt  und Tmmno , Herr Scherer,
gaben gesanglich wie darstellerisch ihr Bestes, auch
Frau Friedtfeld  als „Königin der Nacht" - löste
die Aufgabe ihrer schwierigen Koleratur -Arie mit be¬
kannt guter Vollendung . Aon vornehmer 'Komtk. und
ohne rede Aufdringlichkeit war die Darstellung des
Herrn v. Schenck als Papageno , gesanglich aber
wetteiferte er mit der trefflichen Stimme seiner Part¬
nerin Frau K rä m e r . Äußer Fräulein D o e p n e r,
welche dieses Mal den .zweiten Knaben mit gutem
Erfolg und Anpassungsfähigkeit sang, lag die Be¬
setzung sämtlicher übrigen Rollen in den altherge-
wohntcn , bewahrten Händen unserer BiihncnmitglietEr.
Nur als Darsteller des Monostalos konnten wir noch
einen Gast begrüßen , — es war Herr Schorn vom
Kasseler Hoftheater ., Im Spiel gab Herr Schorn
sehr fein den verschmitzten, lüsternen Mohren , wäh¬
rend sich seine gesangliche Leistung, ganz in dem
Rahmen der glänzend gelungenen Aufführung bewegte.

Kgl. Schauspiele.  Kammersänger Jadtmuter
von der Königl . Oper in Berlin ist von der Intendan¬
tur für zwei Gastspiele verpflichtet worden, welche
noch im Laufe dieses Monats stattfinden werden.
Der Künstler wird am 21 . beit „Stoizing " in „Meister¬
singer von Nürnberg " und am 24. Oktober den „Faust"
in Gounods -„Margarets singen.

Residenztheater.  Als Neuheit geht am
Samstag und Sonntagabend „ Logierbesuch", Schvvuk
von Fritz Friedman »-J -rsderch in Szene.

* Der Wiesbadener Frauenchor,  frü-
heü Frauenklubchor , geleitet von unserer bekann¬
ten einheimischen Konzertsängerin und Geseuwgs-
pädagogin Frau Gussq Alosf,  wird iu diesem
Winter im großen Kasinasaale zwei Konzerte ver-
anflalten - und zwar einen , Volkslieder - und einen
modernen Abend . Mitglieder werden noch ange¬
nommen . Näheres in der heutigen Anzeige.

Gottesdienft-ordnunz
V/ . Sonntag nach Pfingsten . — 8. Oktober 1916.

Die Sto- Ilette ist für den Marienver¬
ein — zum Besten des Waisenhauses an
der Platterstraße — bestimmt und wird
aufs  wä .rmste empfohlen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum Hk. Bonisatius.

Hl. Messen : 5.30, 6, 7 Uhr. Milltargottesdieirst
(hl. Melle mü Predigt und Ist. Kommunion der Erst-
kommumkanten-Mädchen der letzen-Jahrgänge ) 8 Uhr.
KirrdergsUesoienst (Amt , 9 Uhr. Hochamt mit Preoust
10 Uhr. Letzte hl. Mefse mü Predigt 11.30 lllü - —
Nachm. 2.15 Uhr ist -Roseukran,zandacht; abends 6 Uhr
Predigt und Wuttergotlesandacht , — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6, 7 uud 9 .15 Uhr.
Dienstag , Donnerstag und Samstag 6.15 Uhr ist
Roscukranzandacht, zugleich als Kriegsandacht.

Beichtgctcgenheit:  Sonntagiyorge -n von
5.30 Uhr an , Samstagnachu . 3 .30 bis 7 und nach
8 Uhr : an allen Wochentagen nach der Frühmesse:
für Kriegsteilnehmer , kranke und verwuirdete Sol¬
daten zu reder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirchc.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7 30 Uhr

(gemeinsame hl. Kommunion der Frauenkongregation ) :
Kindergottesdienst (hl..Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr .: -
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhc
Rosenkranz« ndacht, um 6 Uhr Andacht mit
Predigt . An den Wochentage  n sind die hl.
Messei? rat 6.30 Uhr und 9 .15 Uhr. Montag , Mittrooch
und Freitag ., abends >8 Uhr Rosenkranzandacht. —
B e icht g e l e gc n h c r t : ^ ovntagmorgnr von 5 .30
Uhr an , Freitagabend nach 8 .Uhr und Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr. Samstag , 4 llhr : Salve.

Dreisaltigieits -Marrkirche.
6 irrtl> 8 Uhr hl.. Messen, 9 Uhr Kindergottesdienst

(Amt -, 10 Uhr Hochamt nrit Predigt . — 2.15 Uhr
Rosenkran -andacht , 8 U hr Predig t und M ntter-
g o t t e s a n da ch t. An den- Wochentagen. sind die
hl. Messen um 6.30 und 9 Uhr. —> Montag , Mitt¬
woch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Rosenkranz-
andacht, verbunden mit KriegSfürbitte . — B ê icht-
g c l e g e n h e i t : Sonntag -, früh von 6 Uhr an , Sams¬
tag 5—7 und nach 8 Uhr.

LckisMtlwckilW

Die Geschäftsstelle des Lebensurittelvertei-,
lnngsamtes für Kraute sowie die des Milch-,
vertetlunKsanrtes, Rathaus, Zimmer Nr. 38-r-
bleiben am kommenden Samstag , (den 7. dsg
Mts .) nachmittags für das Publikum geschloft
sen.

Wiesbaden,  de» 4. Oktober 1916.
Dev Magistrat.

VktrHaMMLMMü.
Auf Beraulaflung des Landessteifchamtss

wird darauf hingewiesen, daß Schlachtfchwciue-
von mehp als 80 kg Lebendgewicht tm Falle)
des Verkaufes n«x an. de« Biehhandolsver-,
band abgegeben werden dürfen.

Wiesbaden,  den 3. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Vir empfehlen,
wi ** k;**" i'V un * r « r Aus¬

führung von

jeder Art vom Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koltern und

Reisegepäck
unter Garantie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfotraße 1, an der Rheinstraße:

G. m . bi H.
Bureau« Adolfstr . I.

II
Telefon 872 -1

Ŝ .

Teilnehmenden Freunden ' und Bekannten machen wir hier¬
durch die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sohn und
Bruder

I 88 ^

Obermaschinist enmaat
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II»Klasse

und der Hanseatischen Verdienst -MedaiHe

nach fünfjähriger treuer und tapferer mttttärischer Dienstzeit , beim
letzten LuftsehUf-Aogrih auf London den Heldeutodi für das Vater¬
land gestorben Ist.

WIESBADEN,, den 5, Oktober INI«.

iuchbindepniaistep Adoif Hiwi
uni Fanülie.

Pan k sag u n g.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Heldentodes unseres geliebten Sohnes

Ludwig
sagen wir innigsten Dank.

WIESBADEN, den 4. Oktober 1916.

Toten-
Andenken

H'-.be mich in Wiesbaden,
Grolls Burgstraße 10, II

ob ps *akti Zahnarzt
niedergelassen.
Sprechstunde vorm. 9—12',,, nachm . 27»—̂6 Uhr.

C. Bierotii, prakt
Zahnarzt

ntsMf |# eigener Arbeit
rlttlim mit Garantie
1mo6.Studier-Piano

l .ajcmS 460 38.
d». CSciiia 1.26
do. KljenanlaA i ..„
de. „ B 1.28
bi . iMogunt . A l .io
do. 8 „ B UO
bo. 7SoIOn A 1.88
ko. 8 „ B 1J4

500 ,
570 ,
600 ,
650 ,
680 ,
»80 ,
750 ,

usw. auf Raten ohne Auf
: p Monat. 15—20 Ml
lasse S Prozent.

V. Müller. MGlnz
Königliche Hofpignossbrik

Gegr. 1843 Müntzerstr. 3

MrittimM (Min»
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel. 59S5

Geht auch nach auswärts.

Lypothshennud Dar-
«U leben gibt■(leben gibt Sekbstgeber
anreellePersonsn ohmBürgen
Unkel -, Emserstraße 20, Y.

Sprechstunde: 1 bis 3 und-
5 bis 7 Uhr.

/ » utschüuinende, feste
^ weiße Seife
solang« Vorrat Pfund 80 4
Philippsbergstraße 33, Pt. l.

EdelLarsdorfer-
Aepfel

zu oerstanfen.
Wiesbaden, Kastellstr. ll Pt.

F« in Sanitäts -Besteck
vk- auf demWege Kellerstr.22
b.Platterstr . 130 verloren ..
Gegen Belohnung abzügcbcn
Wiesbaden, Kellerstu22p«7t.

i . P . Schwarz und Fr am.

Gebrauchte

ieMitt#
E'lMlhtilu

insjbcsiuidere: alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung, Büro, Laden,
Flur und Werkstätten; feste,
Zieh- undKugelzelenilampe»,
Brenner verschiedener Arten
und Größe», alles i»gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein. Bolksztg.^Wiesbaden

Elektro-
Monteure
fürHausinpallaiionensofort
gegen hohen.Lohn-gesucht.

MMrssiivkrkrÄ.U
Höchsta»Main.

Für mein
Eisen-, Material - und
Kolonialwar . - Geschäft

eis Lehrling
zum baldigen Eintritt ge¬
sucht. U. Fi Dilopenx^
Geisenheim, Tel. I34J

MchmttWtte,
gut. eingerichtet, sofort ZU

mieten gesucht.
Angebote unter 1872 au die
Geschäftsstelle ditser Zeitung.

Suche zu sofort

(<SterbebUdche « >
—(insbesondere für

ycf »Urne Krieger,
mit Porträt des Gs-
faltenon) .— Ilsfsrt
in Stahlstich , Licht-
druok, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr als
70 g*schm sekvoi len
Darsteltupgon nach
Gsmülden alterund

W . Fmlm
modoraer Meister,,

die Bachdruckerei der

zum Empfang von Patienten
u, Hilfcicistungen-im Sprech¬
zimmer. Hilssschwester
bevorzugti ,Zngnetdeu bei
Bieroth , prakt. Zahnarzt.

Rbsinlschen
Vaihszeliimg
WIESBADEN
FttsdslebatraB« 30.

Ordentliches
Zweit manchen
gesucht »,-,Stellung leicht und
angenehm, da Zentralhei;uug
u?d elektr Licht vorhanden,
sowie Wäsche,außer dem Hause
gegeben wird.- Off.u.K. 1491
an D . Frenz , G. m. b. H.
Mainz.

Tüchtige

sofort gefacht
Herma«» Rasch
Buchdrmttrci der Rheinischen
Boikszeitiing Wiesbaden

Fricdrichstratze 30.

Nefidenz -TheaLer
Wiesbaden , Donnerstag,  den 6 . Oktober 1916,

albends 7 Uhr : Das Erbe , SMufpiel in vier Aufzügen
von Felix Phllipm . — Spielleitung : Feodor Brühl.
— Ende gegen 9 .30 Uhr.

Das Soezialhaus für Damtsnr-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden ^Langgasse 1-3

DonuerStog . 5 . Cftob

E. in M . 509 . Ja ! Sicherer Schutz
griffen ist durch Gütertrennung gewc

Aus dem Dereiuslebe»
Kathol . Frauenbund Teutsstl .,

Freitag von 4—5 Uhr : Bibliothe.kstundr.^
Kathol . Fürsor gco ercin Jyh

st ist,  E . V. (Schutz und Rettung der g
weibliche» Juge «d>) Sprechstunden tägtich -̂
Mittwoch,  von 9—12.30 und von 4—6
der Geschäftsstelle Lnisenptatz 8.

A ffc

Druckfachi
fürGew er Be, Hände f und Ver£ t
für Vereine und Behörden , fiefh
fchnehf und in gefch 'machvoff t
Aus führung hei mäßigen Pr ei
Hermann Raucf ), Bucßdruche f
Wies 6 ade » ,. Tr iedricf >ftr . 3  c>/ Ternfpt . gi

Winsisadenss*

Sonntag , den 8. Oktober , abends 8'/,,
Fami ! ieri &besu

in der „Wartburg “. Wir laden unsere Sang
Familie zu zahlreichem Besuche frdl. ein.

Der Aussch

oder schriftlich.
ES

Am SottHtag , den 8. Oktober
im Saalbam der „TuMngessllschaft"̂

Schwnlbachrr Straße 8, abends 814  IQ

Mi t mi r I e n 6 e :
a) Caszeilie Wenzel , Hexzogl. Meinmgfsä

schauspielarin als Dichterin, Sprr
und Bollslied -Sängertn,-

Walter Loersch.
EintrütSkarten im VorverkaM zu 2 MarL }

und 50 Mg . vom Dienstag ab täglich ^wls^
bis 1 Uhr am Kassmschalterder-'Turn gesells
haben.

Gs findet keine Abendkasse stai
Die Neuberin-Berwa!

Kurhaus zu Mesba!
Donnerstag ^ den. 5. Oktober, nachmittags 1

Abonnements - Konzert  des Städtische?!
orchesters, Leitung : Hermann Jrmer,,Städtisch
kapcllmeifter: 1. Ouvertüre zur Oper „ Der
schmied" (A. Lortzingŝ 2.  Ein Alumblatt (R.
3 . Ghazi , türkisches.Eharakterstück-(L . Siede -. 4.

i

üei
>:< Jtt

fl wäbre
Mä,

altmui

Ntonvuvi.  t t Huyuvi
nimmt noch stimmbegabte Damen als j
güeder auf , aneli solche mit ungesefe
Stimme .! Dieselben erhalten anl Wu
Unterweisung im Tiefatmen und in der-
biidung . Der Wiesbadener Fraueac

gezweckt diekiinstie als che Pflege desVfl
siede » und des h Capella - Gesangs , so
die AiiHütoarungigjrößerar Werke mit Sc

Die Proben  sind Mittwochabends
9 /i Uhr Liaisa » * ti ?» » se 7 I.

Am 11. Oktober ist die erste  Prol|
Näheres durch die Dirigentin Frau G<

Ai oft,  Kapellenstr . 12, täglich von 12  bis 11

klänge, Walzer . (Jos . Strauß ). 5.' Ouvertüre . zM i, ; J 11
„Leswaue" (D . F . Auberi 6. Gute Nacht, i-chä ^ " usge-
Lied (F . Kückens. 7. Fantasie ans der Oper ,W ßelterfüh

Bellini ). 8. Durch Kamps zum »fttgere
Blon ). rj: Abends 8 Uhr : Akonntemes

Konzert  des Städtischen KurorchesterH. m !» Bewei-
Hermann Jrmer , Städtischer AurkapMmeister^ Z »Utzd
marsch aus „ Turandot " (V. Lachnec). 2.  Ou ? -
zu „Demetrius " (I . Rheinberger ). 3. Seid um «> . ■ .
gen, Millinocn , Walzer (Iah . Strauß ). 4 a)-Ä r 2 !tr ^
verloren : b) Bosnische Legend« ,E. Kvmzak). .5:1
türe zur Oper „ Ter Wasserträger " (L. Che«! h« Kund
6. Sicilietta und Gno.mentanz (F . v. Blon ). J-  Jht beutfef
tasie aus der Oper „ Tie Zaüberslöte " (W. A. D" Mendigei
- " « Kän-nh
»W» , 4 - dt6

KSnigiiche Scfxmfpi ’"
Wiesbaden , Donnerstag,  bertiö ; Ost

abends 7 Uhr : Drittes Gastspiel des Kgl.-
sängers Herrn - Paul - Knüpfer von der D
in Berliq , Fivelio , Oper in zwar Akten (vir?
von - L . van, Beethoven iWiesbadener Festfph
tung ). — Personen:  Don Fernando , 1
Herr v. Schenck — Ton Pizarro , Gonserneu«
Staatsgefängnisses : Herr de Garmo —
ein Gefangener -: Herr Streib - — Leonove»
mahlin , unter dem Namen Fidelio : Fräu
lerth -— Rocco, Kerkermeister: Herr Knüpstr
Marzellino ». seine-Tochter : Frari , Krämer - — ,
Pförtner : Herr Scherer — Ein HauptmaZ
Zollin Erster Staatsgefangener -: .Herr:
Zweiter Staatsgejangencr : Herr Wutschst 7--
fangene, Offiziere , Wachen, Volk. — Die-
geht am Ende des 16. Jahrhunderts in eil
scheu Staatsgesängnisse ^ einige.Meilen vo« L
sich. — 1. Bilds Stute .des -Kerllrmeisters !!-'
Kerkerhm. —- 3. Bild : UnteririsckMr Kerker. -
Vor dem Staatsgefangnis . — Musikalis^ ^
Herr Professor Schlar . — Spielleitung:
regissenr Mebus . —- Ende etwa 9.45 Uhr.
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Täglich nachm. .4—ll: Erit"

Vom 30. September bis
Das wandernde Licht,
in -4 Akten. Dev,Bock al

Lustspiel in 2 Akt:
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